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Überfüllsicherung mit Standgrenzschalter für ortsfeste Behälter
zur Lagerung wassergefährdender Flüssigkeiten

Radiometrische Strahlenschranke mit Detektoren Typ DG ...
Füllstandgrenzschalter GAMMAPILOT Typ FTG 470 Z, FTG 671 oder
COMMUTEC S Typ SIF 101, 111

 

TECHNISCHE BESCHREIBUNG

1 Aufbau der Überfüllsicherung

Der Standgrenzschalter besteht aus einer Strahlenschranke, die aus einem
Strahlenschutzbehälter mit radioaktiven Gammastrahler einerseits und dem eigentlichen
Standaufnehmer (1) (Detektor) mit einem eingebauten Meßumformer (2a) andererseits gebildet
wird, sowie einem nachgeschalteten Meßumformer (2b) (Füllstandgrenzschalter GAMMAPILOT
oder COMMUTEC S) mit binärem Signalausgang. Dieses binäre Signal kann direkt oder über
einen Signalverstärker (4) zur Ansteuerung der Meldeeinrichtung (5a) oder der
Steuerungseinrichtung (5b) mit dem Stellglied (5c) verwendet werden.

Die nichtgeprüften Anlageteile der Überfüllsicherung, wie Signalverstärker (4), Meldeeinrichtung
(5a) bzw. Steuerungseinrichtung (5b) und Stellglied (5c) müssen den Abschnitten 3 und 4 der
Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen entsprechen.

1.1. Schema der Überfüllsicherung

(1) Standaufnehmer (Detektor)
(2a) Meßumformer (im Standaufnehmer eingebaut)
(2b) Meßumformer (mit binärem Signalausgang)
(4) Signalverstärker
(5a) Meldeeinrichtung mit Hupe und Lampe
(5b) Steuerungseinrichtung
(5c) Stellglied
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1.2 Funktionsbeschreibung

Die von einem radioaktiven Strahler mit einer für die jeweiligen Abmessungen des Behälters
ausgelegten Strahlenquelle gelieferte Strahlung, durchdringt die Behälterwände und wird von dem
auf der gegenüberliegenden Seite angeordneten Detektor registriert. Steigt die Lagerflüssigkeit
über die Durchstrahlungsebene, so bewirkt dies am Detektor eine Änderung der
Strahlungsintensität. Entsprechend der am Detektor einfallenden Strahlung führt die Dämpfung
der Strahlungsintensität zu einer proportionalen Veringerung der im Zählrohr erzeugten Impulse.
Die verstärkten elektrischen Impulse, die dem Versorgungsstrom der Zweidrahtleitung überlagert
sind, werden dem nachgeschalteten Meßumformer (Füllstandgrenzschalter) zugeleitet. Dort wird
dieses Signal mit dem eingestellten Grenzwert verglichen und bei Erreichen bzw. Unterschreiten
des Wertes in ein binäres Signal umgewandelt. Der Strahler ist wahlweise bestückt mit Cobalt-60
(Co60) oder Cäsium-137 (Cs137) Präparaten.

1.3 Typschlüssel

1.3.1 Standaufnehmer (1) mit eingebautem Meßumformer (2a)

Detektor Typ DG 17 Z, DG 17
Typ DG 27 Z, DG 27

 DG .7 .

 Typenreihe

 Z = Explosionsgeschützt

 1 = Ausführung mit einem Zählrohr
 2 = Ausführung mit zwei  Zählrohren

1.3.2 Meßumformer (2b) (Füllstandgrenzschalter GAMMAPILOT oder COMMUTEC S)

Typ FTG 470 Z, RACKSYST-Steckkarte im Europaformat (4 TE)

Typ FTG 671 RACKSYST-Steckkarte im Europaformat (7 TE)

Typ SIF 101 Einkanalgerät zur Hutschienenmontage

Typ SIF 111 Einkanalgerät zur Hutschienenmontage, zugehöriges elektrisches
Betriebsmittel zur Versorgung eigensicherer Standaufnehmer

Füllstandgrenzschalter

Radio-
aktiver
Strahler

Detektor
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1.4 Maßblätter, technische Daten

1.4.1 Maßblatt der Standaufnehmer (Detektoren)

1.4.2 Maßblatt der Füllstandgrenzschalter

1.4.2.1 Bauform FTG 470 Z

1.4.2.2 Bauform FTG 671
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1.4.2.3 Bauform COMMUTEC S

1.4.3 Technische Daten der Standaufnehmer (1) mit eingebautem Meßumformer
(2a) (Detektoren)

Gehäuse: Aluminium (Option Stahl,
Werkstoff-Nr. 1.4571)

Schutzart nach EN 60 529: IP 65
Umgebungstemperatur: Atmosphärische Temperaturen

(-20°C...+60°C)
Gewicht: ca. 1,7 kg
Anschluß: fest angeschloßene Leitung

(2 x 1,5mm2) 3m lang
Versorgung: ca. 12 V, 10 mA
Ausgangsstrom: Impulsförmig dem Versorgungs-

strom überlagert
(ca. 10 Hz...80 Hz, je nach
Dosisleistung)

Detektor-Typen DG17
DG 17 Z

DG 27
DG 27 Z

Anzahl der Zählrohre 1 2
Abgleichbarer Bereich
der Ionendosisleistung

7 ... 60 pA/kg
(ca. 0,1 ... 0,8 mR/h)

3,5 ... 30 pA/kg
(ca. 0,05 ... 0,4 mR/h)

1.4.4 Technische Daten der Füllstandgrenzschalter GAMMAPILOT

1.4.4.1 Typ FTG 470 Z

Mechanischer Aufbau: Europakartenformat
Schutzart nach EN 60 529: Frontplatte IP 20

Steckkarte IP 00
Umgebungstemperatur: Atmosphärische Temperaturen

(-20...+60°C)
Versorgungsgleichspannung: 24 V (20...28 V)
Leistungsaufnahme: ca.2,5 W
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Standaufnehmerversorgung: ca. 12 V
Verbindungsleitung zum Detektor: Zweiadriges Kabel, nicht abgeschirmt
Ausgänge: 1 Relais mit einem Umschaltkontakt (Wechsler)

für Füllstand-Alarm
1 Relais mit einem Umschaltkontakt (Wechsler)
für Störungsmeldung

Schaltleistung der Relais: max.250 VAC, 2,5 A, 300 VA, cos ϕ = 0,7
max.100 VDC, 100 W

Transistorausgang: pro Schaltkreis ein Optokoppler-Modul
(Schaltzustand "0"= Transistor gesperrt)

max. Belastbarkeit: Umax.  35 V, Imax. 0,1 A
Pmax.   1 W
Cmax. 100 nF, Lmax. 0,5 H

Schaltverzögerung: Faktor 1...6 (einstellbar)
(Diagramm Absch. 6)

Dosisleistungsbezogenes 0...5 V, = 0...57 pA/kg,
Ausgangssignal: RL min. 5 kOhm
Mindestdämpfung der Strahlung: 1,5 HWS (Halbwertschicht)
Funktionsanzeige: Leuchtdiodenkette zur Anzeige der Dosisleistung

Anzeige für Schaltzustand
 Grün:Relais angezogen (Betriebsanzeige)
 Rot: Relais abgefallen (Füllstand-Alarm)
Anzeige der Störung
 Rot: Relais abgefallen (Störungs-Meldung)

1.4.4.2 Typ FTG 671

Mechanischer Aufbau: Europakartenformat 7 TE
Schutzart nach EN 60 529: Frontplatte IP 20

Steckkarte IP 00
Umgebungstemperatur: Atmosphärische Temperaturen
Versorgungsgleichspannung: 24 V (20...30 V)
Leistungsaufnahme: max.4,0 W
Standaufnehmerversorgung:
Strom: ca. 135 mA, integrierte Feinsicherung
Verbindungsleitung zum Detektor: Zweiadriges Kabel, nicht abgeschirmt
Ausgänge: 2 Relais mit je einem Umschaltkontakt (Wechsler) für

Füllstand-Alarm
1 Relais mit einem Umschaltkontakt (Wechsler) für
Störungsmeldung

Schaltleistung der Relais: max.250 VAC, 2,5 A, 300 VA, cos ϕ = 0,7
max.100 VDC, 100 W

Signaleingänge: galvanisch getrennt von den übrigen Stromkreisen
Sicherheitsschaltung: Standard: Maximum auf Relais 1B
Zündschutzart: [EEx ib]IIC/B
Schaltzeit: je nach Integrationszeit (Diagramme siehe Kap. 6.)
Mindestdämpfung der Strahlung: 1,5 HWS (Halbwertschicht) für DG17 und

DG27
Funktionsanzeige: Display unter anderem zur Anzeige der normierten

Pulsrate (0...100)
LED-Anzeige für Schaltzustand
 Grün:Relais angezogen  (Betriebsanzeige)
 Rot: Relais abgefallen  (Füllstand-Alarm)
LED-Anzeige der Störung
 Rot:  Relais abgefallen  (Störungs-Meldung)
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1.4.4.3 COMMUTEC S Typ SIF 101, SIF 111

Mechanischer Aufbau: Gehäuse zur Hutschienenmontage
Versorgungsgleichspannung: 24 VDC (20 ... 30 VDC)
Leistungsaufnahme: ca. 2,6 W
Standaufnehmerversorgung: ca. 12 V / 13 mA
Übertragungsfrequenz: ca. 1 Hz ... 3 kHz
Verbindung zum Sensor: Zweiadriges Kabel, nicht abgeschirmt
Füllstandmeldung: 1 Relais mit Umschaltkontakt (Wechsler)
Schaltleistung Füllstandrelais : max. 250 VAC, 6 A, 1500 VA, cos ϕ= 1

max. 250 VDC, 6 A, 200 W
Schaltverzögerung: 0,2 s
Schaltverlängerung  : einstellbar, 0 ... 10
Schaltverzögerung (Relais): einstellbar, 0 ... 100 s
Funktionsanzeige: Grüne LED: Betriebsanzeige an: betriebsbereit

Rote LED:   Statusanzeige blinkt,  Störung
1.Gelbe LED: Kommunikationsanzeige
2.Gelbe LED: Relaisanzeige an:
Relais angezogen, nicht überfüllt

Umgebungstemperatur: Atmosphärische Temperaturen (-20...+60°C)
Mindestbedämpfung der Strahlung: 1,5 HWS (Halbwertschicht)

2 Werkstoffe der Standaufnehmer

Das Gehäuse der Detektoren besteht aus Aluminium bzw. aus nichtrostendem Stahl. Die
Standaufnehmer (Detektoren) kommen mit der Lagerflüssigkeit nicht in Berührung, da es sich um
eine berührungslose Messung handelt.

3 Einsatzbereich

Die Montage der Standaufnehmer (Detektoren) erfolgt außen am Behälter. Sie können bei
atmosphärischen Umgebungstemperaturen (-20°C...+60°C) eingesetzt werden. Hinsichtlich der
chemischen und physikalischen Eigenschaften der Lagerflüssigkeit sowie deren
Betriebstemperatur oder dem Betriebsdruck im Lagerbehälter bestehen keine Einschränkungen
für den Einsatz der Überfüllsicherung.
Für den Füllstandgrenzschalter (Meßumformerspeisegerät) muß die Montage in sauberen und
trockenen Räumen, z.B. Meßwarten, oder im Feld mit einem entsprechenden Schutzgehäuse mit
Mindestschutzart IP 54 nach EN 60 529 vorgenommen werden.

4 Stör- und Fehlermeldungen

Die Standgrenzschalter sind selbstüberwachend aufgebaut. Ein Kurzschluß oder Unterbrechung in
der Verbindungsleitung zwischen dem Standaufnehmer (1) mit eingebautem Meßumformer (2a)
und dem Meßumformer (2b) wird als Höchstfüllstand gemeldet (Füllstandrelais fällt ab). Die
Störung wird gleichzeitig optisch durch eine Leuchtdiode angezeigt. Beim FTG 470 Z und beim
FTG 671 fällt das Störmelderelais ab. Ein Nachlassen der Strahlung oder eine versehentliche
Bedämpfung bzw. Abschaltung des Strahlers wird überwacht und führt wie ein Ausfall der
Netzspannung ebenfalls zum Ansprechen des Füllstandalarmes.
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5 Einbauhinweise

5.1 Montage des Standaufnehmers

Der Standaufnehmer (Detektor) und der Strahler werden sich gegenüberliegend in einer
horizontalen Ebene, außerhalb des Behälters angeordnet. Die Befestigung des zylindrischen
Standaufnehmers erfolgt mittels Rohrschellen an einer geeigneten Halterung. Dabei ist auf eine
waagrechte Montagelage zu achten. Die Lage des Zählrohres ist durch einen Aufkleber
gekennzeichnet. Die Montage des Strahlenschutzbehälters erfolgt an einem am Behälter
angebrachten Flansch oder an einer Halterung. Die Durchstrahlungsebene (Verbindungslinie
zwischen Strahler und Detektor) bestimmt die Lage der Ansprechhöhe.

Bei der Montage des Detektors ist
zu beachten, daß das Gerät empfind-
liche Bauteile enthält. Starke Vibra-
tionen an der Einbaustelle sind durch
geeignete Maßnahmen zu vermeiden.

Der Detektor ist so zu montieren,
daß das Zählrohr (Kennzeichnung)
zum Behälter weist, damit die
Strahlung nicht zusätzlich durch
die Bauteile gedämpft wird.

Der Anschluß des Standaufnehmers (Detektor) erfolgt über die 3m lange Anschlußleitung. Zur
Weiterverbindung mit dem nachgeschalteten Meßumformer kann jedes handelsübliche
Installationskabel verwendet werden.

5.2 Montage- und Anschluss des Füllstandgrenzschalters GAMMAPILOT FTG 470 Z

Die Montage erfolgt vozugsweise in Baugruppenträgern nach DIN 41 494 (z.B. Baugruppenträger
der Baureihe RACKSYST). Beide auf der Gerätefrontplatte angebrachten Schrauben dienen zur
Befestigung der Geräte im Baugruppenträger. Für den elektrischen Anschluß hat das Gerät eine
Messerleiste nach DIN 41 612, Bauform F.
Der Anschluß erfolgt entsprechend dem auf der Messerleiste angebrachten Anschlußbild.
Steckerbelegung und Verdrahtung der Federleiste im Baugruppenträger gemäß nachstehendem
Schema:

Strahlen-
schutz-
behälter

Detektor

Detektor

Wärmeisolierte
Montage
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Der Spannungsausgang 0...5 V (b12/b14) zur Anzeige oder Registrierung der am Detektor
vorhandenen Dosisleistung darf nicht geerdet werden. Es können Spannungsmesser, Schreiber
usw. mit Ri > 5 kΩ angeschlossen werden. Die Ausgangsspannung 0...5 V entspricht:

ca. 0...57 pA/kg bei DG 17 Z, DG 17,
ca. 0...28 pA/kg bei DG 27 Z, DG 27,
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Für den Betrieb als Überfüllsicherung sind vor dem Einbau auf der Leiterplatte folgende
Einstellungen vorzunehmen:

Der Hakenschalter für die Betriebsart "Maximumsicherheit" muß geschlossen sein.
Durch die Wahl der Sicherheitsschaltung "Maximum" wird erreicht, daß die Ausgangsrelais immer
in Ruhestromsicherheit arbeiten; d,h. das Relais fällt ab, wenn der Schaltpunkt überschritten wird
(Füllstand übersteigt die Ansprechhöhe) oder eine Störung eintritt bzw. die Netzspannung ausfällt.

Abgleichelemente auf der gedruckten Schaltung

Minimum-/
Maximum-
Sicherheits-
schaltung

Verlängerung der
Ansprechzeit um Faktor 1 bis
6

geschlosse

Maximum-
Sicherheit

Linker Anschlag: ca. Faktor 1

Drehung im Uhrzeigersinn:
Faktor vergrößert sich

Rechter Anschlag: ca. Faktor 6
1 6

5

43

2
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5.3 Montage- und Anschluss des Füllstandgrenzschalters GAMMAPILOT FTG 671

Die Montage erfolgt vozugsweise in Baugruppenträgern nach DIN 41 494 (z.B. Baugruppenträger
der Baureihe RACKSYST), Feldgehäuse oder Monorack. Beide auf der Gerätefrontplatte
angebrachten Schrauben dienen zur Befestigung der Geräte im Baugruppenträger. Für den
elektrischen Anschluß hat das Gerät eine Messerleiste nach DIN 41 612, Bauform F.
Steckerbelegung und Verdrahtung der Federleiste im Baugruppenträger gemäß nachstehendem
Anschlußschema:

Eingänge d2, d4 und z2, z4 sind galvanisch von der übrigen Schaltung getrennt. Die
Schaltungsnull des Gerätes ist mit dem Minuspol der Versorgungsspannung verbunden.
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Anschlußschema für Monorack-II-Federleiste:

Es ist zu prüfen, ob die Umschaltbrücke in der Grundplatte für Racksystkartentyp II eingestellt ist.
Die zwei mitgelieferten Stifte sind in Position 2 und 7 einzustecken.

5.4 Montage- und Anschluss von COMMUTEC S, Typ SIF 101, SIF 111

COMMUTEC S ist ein modulares und konfigurierbares System zur Montage auf Hutschienen
(Normprofilschiene TS 35 gemäß EN 50022). Die Module, untergebracht in 25 mm breiten
Kunststoffgehäusen, werden in Segmenten zusammengeschlossen. Im Segment erfolgt die
Energieeinspeisung, Alarmmeldung und Kommunikation über eine zentrale Einheit (z.B.
Adaptionsmodul, Funktionsmodul), die mittels eines sechsadrigen Flachbandkabels mit allen
Modulen des Segment verbunden ist. Die Einheit wird am Anfang des Segments angeordnet. Am
Ende des Segments wird ein Abschlußwiderstand gesetzt. Die Parametrierung der Module sowie
die Visualisierung erfolgt softwareunterstützt mittels PC.
Für den elektrischen Anschluß von Standmeßeinrichtungen und Warneinrichtungen besitzt das
Gerät Steckverbindungen hinter der Fronttür. Die Steckerbelegung und Verdrahtung ist gemäß
nachfolgendem Schema auszuführen. Beim Typ SIF 111 sind zusätzlich die Anforderungen an
den Explosionsschutz zu berücksichtigen.
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SIF 101  /  SIF 111

+ 1
– 2

– 1

3
2

Max.:  250V, 6A,
 200W
1500VA,cos   = 1
750VA,cos   > 0,7–ϕ

ϕ

f

R
el

ai
s

1 +

2 -

1 a 250V, 6A, 200W 

2 u 1500VA, cos     = 1
3 r 750VA, cos   0,7≥

ϕ
ϕ

Grüne Bereitschafts-LED
Rote Status-LED
Gelbe Identifikation-LED

Gelbe Relais-LED

+
-

Radiometrischer Standaufnehmer
Typ DG 17 / 27 oder DG 17 Z / 27 ZSIF 101

SIF 111
braun

schwarz

6. Einstellhinweis

Die Durchstrahlungsebene (Verbindungslinie zwischen Strahler und Detektor) entsprechend der
Einbauhinweise bestimmt die Lage der Ansprechhöhe. Die Ansprechhöhe kann nicht durch
Geräteeinstellungen beeinflußt werden. Sie muß vor der Montage des Strahlers und des Detektors
berechnet werden.

H = Zulässige Füllhöhe
A = Ansprechhöhe
E = Einbauhöhe
 (Flansch bzw.
 Detektormitte)

Die Einbauhöhe entspricht
der Ansprechhöhe

Behälterboden bzw. unterer
Bezugspunkt

Der zulässige Füllungsgrad (H) von Behältern kann z.B. nach TRbF 280, Nr. 2.2 bestimmt werden.
Entsprechend des zulässigen Füllungsgrades des Behälters ist mit Hilfe der Zulassungsgrund-
sätze für Überfüllsicherungen Anhang 1, die Ansprechhöhe (A) zu ermitteln. Hierbei sind die
Nachlaufmenge und die Schalt-und Schließverzögerungszeiten zu berücksichtigen.

Der am Füllstandmeßgerät eingestellte Verzögerungsfaktor bzw. die Schaltverzögerung sind zu
berücksichtigen. Weiterhin sind bei der Ermittlung der Nachlaufmenge folgende im Diagramm zu
entnehmenden möglichen Schaltverzögerungen, die sich aus dem physikalischen Meßprinzip
ergeben, zu berücksichtigen:

Detektor

E = A H

Strahler
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Der Verzögerungsfaktor kann, wie folgt eingestellt werden:

FTG 470 Z: mit dem Einsteller auf der Leiterplatte um den Faktor 1...6

FTG 671 Die Schaltzeit ist eine Funktion der Integrationszeit, die vom Hersteller in
Abhängigkeit von der Ortsdosisleistung, der maximalen Abschwächung bzw. der
Halbwertsschicht (HWS) und der gewählten Quelle berechnet werden kann. Die
Schaltzeit ist über folgende Beziehung mit der Integrationszeit verknüpft:

Schaltzeit = 1,3 X Integrationszeit +2sec

Der Verzögerungsfaktor ist beim FTG 671 nicht einzustellen.

SIF 101, 111: Schaltzeit = T.-Wert x Schaltzeitverlängerung + 0,2 s + Verzögerung Relais



ENDRESS + HAUSER

Abt.: FES    Bearbeitung: U.Dette / P.Gubela     Technische Beschreibung Nr.:85.0020 F     Datum: 17.05.99    Seite  14

6.1 Abgleich der Meßumformer

6.1.1 Füllstandgrenzschalter GAMMAPILOT FTG 470 Z

Der Abgleich des Füllstandgrenzschalters erfolgt bei leerem Behälter bzw. bei freier
Durchstrahlungsebene.

a) Abgleichmöglichkeit überprüfen:
 Schiebeschalter nach oben, Stellung "Betrieb".
 Die Leuchtdiodenreihe zeigt die
 Dosisleistung am Detektor an. Auf
 der Leuchtdiodenreihe muß eine der
 Leuchtdioden zwischen 0,1 und 0,7
 leuchten. Wenn die Leuchtdiode bei
 0 leuchtet, ist die Strahlung am Detektor zu
 gering. Ein Abgleich ist nicht möglich.
 Evtl. Ursache: Strahlenschutzbehälter nicht
 eingeschaltet oder die Aktivität des
 Strahlers (Präparates) ist zu gering.

b) Schaltpunkt einstellen:
 Schiebeschalter nach unten, Stellung "Abgleich".
 Die rote Leuchtdiode "Störung" und die grüne
 Leuchtdiode der Anzeige für freien Strahlengang
 leuchten. Mit dem Einsteller und mit Hilfe der
 Leuchtdiodenreihe ist der Abgleich in
 Abhängigkeit von der zu erwartenden Dämpfung
 durch das Füllgut vorzunehmen. Bei einer
 Dämpfung von 1,5...2,0 HWS den Einsteller im
 Uhrzeigersinn drehen, bis die Leuchtdiode 0,5
 oder 0,6 der Anzeige leuchtet. Bei einer zu
 erwartenden Dämpfung von mehr als 2 HWS
 die Anzeige auf den Wert 0,7 einstellen.

 Erläuterung: 1 HWS (Halbwertschicht) ist ein Maß
 für diejenige Schichtdicke eines Stoffes, die
 eine radioaktive Strahlung auf die Hälfte der Ausgangstrahlung reduziert. Bei einem Medium mit
 einer Dichte von 1g/cm3 und unter Verwendung von Co 60 ergibt sich ein Wert von 120 mm.

c) Auf Betrieb umstellen:
 Schiebeschalter nach oben, Stellung "Betrieb".
 Die rote Leuchtdiode "Störung" erlischt.
 Damit ist die Anlage eingestellt und
 betriebsbereit. Auf der Leuchtdioden-
 reihe wird die jeweilige Ionendosis-
 leistung am Detektor angezeigt, eine
 Skalenteilung 0,1 entspricht ca.
 7,2 pA/kg (0,1 mR/h). Die linke Skala
 0...0,8 zeigt die Ionendosisleistung
 für einen Detektor mit einem Zählrohr an,
 die rechte Skala 0...0,4 zeigt die Ionen-
 dosisleistung für einen Detektor mit
 zwei Zählrohren an.
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6.1.2 Füllstandgrenzschalter GAMMAPILOT FTG 671

6.1.2.1 Bedienelemente des FTG 671

Das folgende Bild zeigt die Frontplatte des FTG 671 mit den Bedienelementen. In der Tabelle
werden die Tastenfunktionen für die Parametereingabe erläutert.

Tasten Funktion
V Anwahl der vertikalen Position, V drücken
H Anwahl der horizontalen Pos. , H drücken

V+H Durch gleichzeitiges Drücken Anzeige V0H0: normierte Pulsrate (0
...100) wird sichtbar

-> Anwahl der zu ändernden Digitalstelle
+ Verändert das zu ändernde Digit um +1
- Verändert das zu ändernde Digit um -1
E Eingabe bestätigt

6.1.2.2 Abgleich des GAMMAPILOTEN FTG 671

Nach vollständiger Montage, Verdrahtung und Öffnen der Quelle kann die Parametrierung des
Gammapiloten vorgenommen werden.
Um eine Standard-Überfüllsicherung abzugleichen sind die folgenden Schritte mit Hilfe der
Parametermatrix durchzuführen.

Während der Eingaben blinkt die Störmelde-LED und die Warnung E630 zeigt an, daß Abgleich
bzw. die Eingabe noch unvollständig ist.
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Werden weitergehende Funktionen gewünscht, so wird auf die Bedienungsanleitung verwiesen.

Schritt Matrix Eingabe Bedeutung/ Funktion
0 V8H9 670...679

E
Entriegelung

1 V9H5 670...679
E

Reset auf werksseitig eingestellte
Standardwerte (Default)

2 V3H0 1
E

Standardabgleich anwählen (Normal)

3 V3H1 0 oder 1
E

0 für Cs137, 1 für Co60

4 V3H2 1 oder 2
E

Wahl des Zählrohres
1 für DG17; 2 für DG27

5 V3H4 J KW T
E

Abgleichdatum:
 J=Einerstelle des Jahres
 KW=Kalenderwoche
 T=Wochentag (1=Montag, usw.)

6 V0H1 nach 100 s:
E

Bei leerem Behälter mindestens 100 sec
warten, um Zählrate für "Leer"
zu übernehmen

7 V0H2 nach 100 s:
E

Bei vollem Behälter mindestens 100 sec
warten, um Zählrate für "Voll"
zu übernehmen

8 V8H9 <670 o. >679
E

Verriegelung

6.1.3 Abgleich und Einstellungen von COMMUTEC S, Typ SIF 101, SIF 111

Das komplette Segment ist gemäß den Hinweisen in der Betriebsanleitung zu projektieren und zu
konfigurieren. Nach vollständiger Montage, Verdrahtung und Öffnen der Quelle kann die
Parametrierung vorgenommen werden.  Die Einrichtung der Überfüllsicherung erfolgt
softwareunterstützt mittels PC. Um eine Standard-Überfüllsicherung abzugleichen, sind die
folgenden Schritte durchzuführen.

1 Anwahl des gewünschten Kanals

2 Belegung des Kanals
2.1 Vergabe des Meßstellennamens
2.2 Wahl des verwendeten Detektors (z.B. DG 17 / 27 / 17 Z / 27 Z )
2.3 Wahl der Betriebsart „Überfüllsicherung“ (automatische Festlegung: Max-Sicherheit

und Relaisstatus, Einschränkung der Relation Einschaltpunkt/Ausschaltpunkt)
2.4 Mit „OK“ bestätigen

3 Bestimmung der Eingangsparameter:
3.1 Eingabe der Schaltverlängerung

Die Schaltverlängerung bringt Vorteile bei unruhiger Oberfläche, bewirkt jedoch
eine Schaltverzögerung am Relaisausgang, die der Schaltverzögerung des
Detektors (Diagramm) multipliziert mit dem eingegebenen Wert entspricht.

3.2 Eingabe der verwendeten Strahlenquelle

4 Abgleich (Online)
4.1 Bei leerem Behälter mindestens 100 s warten, um Zählrate für „leer“ zu

übernehmen.
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4.2 Bei vollem Behälter mindestens 100 s warten, um Zählrate für „voll“ zu
übernehmen.

5 Bestimmung der Ausgangsparameter
5.1 Eingabe der Schaltverzögerung für das Anziehen des Relais
5.2 Eingabe der Schaltverzögerung für das Abfallen des Relais (Ruhestromprinzip,

Ansprechen der Überfüllsicherung)
5.3 Mit „OK“ bestätigen

6 Download
Zum Abschluß der Belegung des Kanals müssen die eingestellten Parameter in das Modul
geschrieben werden.  Dazu Abfrage mit „Yes“ bestätigen

7 Verriegeln mittels Kennwort
Nach dem Einstellen der Überfüllsicherung muß das Modul ein Mal verriegelt werden. Ist
einmal ein Kennwort für das Segment eingegeben worden, so wird bei erneuter Anmeldung
am Segment vor dem Ändern eines für die Überfüllsicherung wesentlichen Parameters,
das Kennwort abgefragt. Beim Beenden der Applikation wird die Station automatisch
verriegelt.

Bei allen Einstellungen ist gemäß Bedienungsanleitung vorzugehen.

6.2 Auswahl des Strahlers:

Als Strahler wird je nach Einbauverhältnissen Cobalt-60 (Co-60) oder Cäsium-137 (Cs-137)
verwendet. Co-60 ist ein harter Strahler mit hoher Durchdringungsfähigkeit und einer Halbwertzeit
von 5,3 Jahren und Cs-137 ein etwas weicherer Strahler mit einer Halbwertzeit von 30 Jahren.
Die erforderliche Strahleraktivität (Präparatstärke) ist abhängig von der Dicke und damit von der
Absorption der zu durchstrahlenden Behälterwandungen sowie von dem Abstand zwischen dem
Strahler und dem Detektor. Der radioaktive Strahler ist so auszulegen, daß bei leerem Behälter
am Detektor eine ausreichend hohe Dosisleistung registriert wird. Ausführliche
Berechnungsunterlagen stehen zur Verfügung.

Die Berechnung der erforderlichen Strahleraktivität kann vom Hersteller der Anlagenteile
vorgenommen werden, wenn folgende Daten vorliegen:

- Abmessungen des Behälters und der sich daraus ergebende Montageabstand zwischen
 dem Strahler und dem Detektor
- Dicke und Material der absorbierenden Schichten
- Dichte der Lagerflüssigkeit

7 Betriebsanweisung

Ein Abklingen der Strahlungsintensität wird vom Standgrenzschalter gemeldet (Füllstandalarm,
Störmeldung). Hat die Aktivität des Strahlers soweit nachgelassen, daß sich ein Abgleich nicht
mehr durchführen läßt, so ist ein Austausch des Präparates erforderlich.

Der Anschluß der Melde- bzw. Steuerungseinrichtung an den Ausgängen (Relais- oder
Transistorausgang) des Gerätes kann direkt (nur beim Relaisausgang) oder über eine zusätzliche
Verknüpfung (z.B. Relaisschaltung oder Rechner) erfolgen. Die Betriebsanleitung der Folge-
geräte sind dabei zu beachten.
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Der Anhang 2 der Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen,d.h. die Einbau- und
Betriebsrichtlinie für Überfüllsicherungen, ist zu beachten.
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7.1 Füllstandgrenzschalter GAMMAPILOT FTG 470 Z

Funktion der Relais- bzw. Transistorausgänge und Leuchtdioden in
Abhängigkeit von Füllstand und Sicherheitsschaltung:

Füllstand - Relais

z18    d20    z20

Störmelde - Relais

z26    d28    z28

Füllstand - Alarm
Transistorausgang

 z18           d20

Störmelde - Relais
Transistorausgang

 z26           d28

Anzeige

r u a r u a
Betrieb

Füllstand -
Alarm

Drahtbruch
Kurzschluß

Netzausfall

7.2 Füllstandgrenzschalter GAMMAPILOT FTG 671

Ein Abklingen der Strahlungsintensität wird vom Standgrenzschalter gemeldet (Füllstandalarm,
Störmeldung). Hat die Aktivität des Strahlers soweit nachgelassen, daß sich ein Abgleich nicht
mehr durchführen läßt, so ist ein Austausch des Präparates erforderlich.
Der Anschluß der Melde- bzw. Steuereinrichtung an den Relaisausgängen des Gerätes kann
direkt oder über eine Verknüpfung (z.B. Relaisschaltung oder Rechner) erfolgen. Die
Betriebsanleitung der Folgegeräte sind dabei zu beachten.

Transistor
durchgeschaltet

Transistor
durchgeschaltet

Transist. gesperrt
Transistor
durchgeschaltet

Transist. gesperrt Transist. gesperrt

Transist. Transist.

rot

rot

rot

grün
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Funktion der Relaisausgänge und Leuchtdioden in Abhängigkeit von Füllstand und Fehlern:

Füllstand-
Relais 1A

Füllstand-
Relais 1B

Störmelde-
Relais

LED-Anzeige

Betrieb
z.B.

nicht als
Ü.S.-Rel

angewählt

r u a r u a Relais 1A:
Relais 1B:grün
Störmeld.:aus

Füllstand-
Alarm

z.B.
nicht als
Ü.S.-Rel

angewählt

r u a r u a Relais 1A:
Relais 1B:rot
Störmeld.:aus

Störung
z.B.

nicht als
Ü.S.-Rel

angewählt

r u a r u a Relais 1A:
Relais 1B:rot
Störmeld.:rot

Warnung
z.B.

nicht als
Ü.S.-Rel

angewählt

r u a r u a Relais 1A:
Relais 1B:grün
Störm.:blinkend

Drahtbruch
Kurzschluß

z.B.
nicht als
Ü.S.-Rel

angewählt

r u a r u a Relais 1A:
Relais 1B:rot
Störmeld.:rot

Netzausfall
z.B.

nicht als
Ü.S.-Rel

angewählt

r u a r u a Relais 1A:
Relais 1B:dunkel
Störmeld.:dunkel

(Kontaktbelegung siehe Seite 9, Schaltzustände bei Transistorendstufe gemäß FTG 470 Z)

7.3 Füllstandgrenzschalter COMMUTEC S Typ SIF 101, SIF 111

Jedem Meßumformer wird eine Bedienungsanleitung beigefügt. Diese enthält weitere Angaben
über Montage, elektrischen Anschluß und Inbetriebnahme.

Die Signalverarbeitung  und die individuellen Geräteeinstellungen führen zu Schaltverzögerungen
(0,2 s + Schaltzeitverlängerung x Schaltzeitverzögerung des Sensors + Schaltverzögerung  „Aus“
des Relais), die zu den Schließverzögerungszeiten der gesamten Meßkette beitragen. Der
Anhang 1 der ZG-ÜS, d.h. die Einstellhinweise für Überfüllsicherungen von Behältern, ist zu
beachten.
Der Anschluß der Melde- bzw. Steuerungseinrichtungen am Ausgang erfolgt direkt oder über eine
zusätzliche Verknüpfung. Der Anhang 2 der Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen, d.h.
die Einbau und Betriebsrichtlinie für Überfüllsicherungen, ist zu beachten. Die Funktion der
Relaisausgänge und Leuchtdioden in Abhängigkeit  von Füllstand und Fehlerzuständen wird
nachfolgend dargestellt:
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Behälter Betriebszustand Relais LED-Anzeige

1 2 3
a u r

Grüne
Betriebs-

LED

Rote
Status-

LED

Gelbe
Relais-LED

Normalbetrieb an aus an

Füllstandalarm an aus aus

Drahtbruch,
Kurzschluß

an blinkt aus

Netzausfall aus aus aus

8. Wiederkehrende Prüfungen

Die Funktionsfähigkeit der Überfüllsicherung ist in angemessenen Zeitabständen, mindestens
einmal im Jahr zu prüfen. Es liegt in der Verantwortung des Betreibers, die Art der Überprüfung
und die Zeitabstände im genannten Zeitraum zu wählen.

Die Prüfung ist so durchzuführen, daß die einwandfreie Funktion der Überfüllsicherung im
Zusammenwirken aller Komponenten nachgewiesen wird. Dies ist bei einem Anfahren der
Ansprechhöhe im Rahmen einer Befüllung gewährleistet. Wenn eine Befüllung bis zur
Ansprechhöhe nicht praktikabel, so ist der Standaufnehmer durch geeignete Simulation des
Füllstandes oder des physikalischen Meßeffektes zum Ansprechen zu bringen. Falls die
Funktionsfähigkeit des Standaufnehmers/ Meßumformers anderweitig erkennbar ist (Ausschluß
funktionshemmender Fehler), kann die Prüfung auch durch Simulieren des entsprechenden
Ausgangssignals durchgeführt werden. Weitere Hinweise zur Prüfmethodik können z.B. der
Richtlinie VDI/VDE 2180, Blatt 4 entnommen werden.

Über diese technische Beschreibung hinaus sind die einschlägigen Vorschriften, besonders die
Anforderungen des Anhang 1 - Einstellhinweise für Überfüllsicherungen an Behältern - und des
Anhang 2 " Einbau- und Bedienungsrichtlinie für Überfüllsicherungen " der Zulassungsgrundsätze
für Überfüllsicherungen sowie die Strahlenschutzverordung zu beachten.
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